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Wo Frauen unter sich sind
InMünchenstein entstand vor 150 Jahren ein Frauenverein. Er ist einer von 70Vereinen imKanton Baselland.

Dimitri Hofer

AlsderFrauenvereinMünchen-
stein gegründet wurde, zählte
die Agglogemeinde ein wenig
mehr als 1000 Einwohnende
und das Frauenstimmrecht war
noch fast ein Jahrhundert ent-
fernt. Seit 1873hat sichdieWelt
starkverändert,was sichauch in
der Ausrichtung des Vereins
zeigt. Die Institution feiert in
diesem Jahr mit verschiedenen
Anlässen ihr 150-Jahr-Jubiläum.
Die Geschichte einer der ältes-
ten Frauenvereine im Baselbiet
ist symptomatisch für die noch
immer vielenFrauenvereine im
Kanton.

Im späten 19. Jahrhundert
wardas gesellschaftlicheLeben
von Männern geprägt. «In die-
serZeit rief eineHandvollmuti-
ger Frauen den Frauenverein
Münchenstein ins Leben», sagt
die heutige Präsidentin Doris
Rentsch über die Anfänge der
Einrichtung. ZweckdesVereins
war es, eine Kleinkinderschule
zu errichten, eine Vorläuferin
der späterenKindergärten. Das
Vorhaben gelang und man be-
trieb die Schule in einer eigens
gebauten Liegenschaft. «Der
Verein wurde damals stark von
den Familien Burckhard und
Geigy unterstützt», berichtet
Rentsch. Das Bedürfnis nach
einer solchen Schule sei in der
Bevölkerung vorhanden gewe-
sen. Da die Gemeinde aber un-
tätig blieb, sprang der Frauen-
verein in die Bresche.

Wandern, Strickenund
Solidaritätsaktionen
Durch den Ausbau des Sozial-
staates sind viele Aufgaben an
dieöffentlicheHandübergegan-
gen. Der solidarische Gedanke
desVereins ist jedochgeblieben.
«Wir organisieren jedes Jahr
einen Anlass für Personen aus
Münchenstein, die über 80 Jah-
re alt sind», sagtDorisRentsch.
Die Einnahmen des Beizlis am

Weihnachtsmarkt werden je-
weils für einen gutenZweck ge-
spendet.

DerFrauenvereinMünchen-
stein betreibt für die rund 120
Mitglieder eine Wandergruppe
undorganisiert ein Strickkränz-
li. Das historische Gebäude des
FrauenvereinsanderLehengas-
se dient schon langenichtmehr
als Schule. «Seit einigerZeit ha-
ben wir die Liegenschaft ver-
mietet», erzählt Vereinspräsi-
dentin Rentsch, «da wir auf die
Mieteinnahmen angewiesen
sind.» Die sinkenden Mitglie-
derzahlen schlagen sich auch in
der Vereinskasse nieder. Doris
Rentsch sagt: «Bei Treffen der
verschiedenen Frauenvereine
imKantonBaselland istmir auf-
gefallen, dass diejenigen im

Oberbaselbiet weniger Proble-
me mit dem Nachwuchs zu ha-
ben scheinen.»

DiemeistenVereinesind
imOberbaselbietdaheim
Tatsächlich zeigt ein Blick auf
die lange Liste der 70 Baselbie-
ter Frauenvereine, dass die al-
lermeisten im oberen Kantons-
teil angesiedelt sind. Es gibt
kaumeinDorf ohneFrauenver-
ein. Im Unterbaselbiet existie-
ren etliche, wobei die Verbrei-
tung deutlich weniger flächen-
deckend ist.Angeschlossen sind
die Vereine an die Dachorgani-
sation Frauenplus Baselland.
«Noch immer sindFrauenverei-
ne in den Gemeinden ein wich-
tiger Faktor» sagt Elisabeth
Augstburger. Die ehemalige

EVP-Landrätin präsidiert die
Dachorganisation.

Viele Vereine im Baselbiet
entstanden im Verlauf des 19.
Jahrhunderts. Der wohl älteste
Frauenverein in der Region Ba-
sel befindet sich jedoch im
Stadtkanton: der 1834 gegrün-
dete Israelitische Frauenverein
Basel, bei demes sich umeinen
der ältesten Vereine in der
Schweiz handelt. In kleineren,
traditionsbewussterenGemein-
den sei die Verankerung der
Frauenvereine stark, hat Augst-
burger festgestellt. Aber auch in
der Agglomeration lägen vielen
Menschen die Vereine amHer-
zen.DeneinstigenZweckerfüll-
ten notgedrungen auch noch
heutevieleVereine:«Wenndem
Kanton oder den Gemeinden

die finanziellen Mittel fehlen,
können Frauenvereine eine Lü-
cke füllen.»

Dennoch haben auch Frau-
envereine mit Nachwuchs-
schwierigkeiten zu kämpfen. In
Münchensteinmöchtemanmit
verschiedenen Aktionen und
Anlässen (siehe Fussnote) auf
sich aufmerksammachen. Und
vielleicht das eine oder andere
neueMitglied gewinnen.

Heute Abend feiert der Frauen-
verein Münchenstein ab
19.30 Uhr im Hotel Restaurant
Hofmatt in Münchenstein sein
150-Jahr-Jubiläum. Am öffentli-
chen Anlass redet unter ande-
rem die Baselbieter Ständerätin
Maya Graf über die Geschichte
der Frauenbewegung.

Der Frauenverein Münchenstein unternimmt oft Ausflüge. Im Jahr 1977 ging es in den Park Seleger Moor. Bild: zvg/BürgergemeindeMünchenstein

Es gibt wieder mehr zu tun
Nachdemdie Fallzahlen der Baselbieter Staatsanwaltschaft lange sanken, nehmen sie nunwieder zu. Es könnte gar ein Rekordjahr geben.

Kelly Spielmann

2022 verzeichnete die Baselbie-
ter Staatsanwaltschaft eine Zu-
nahme der Fälle – erstmals seit
vier Jahren. Das berichtet Patri-
zia Krug, eine der beidenErsten
Staatsanwältinnen,amMittwoch
vordenMedien.26601Fällegin-
gen im letzten Jahr ein, das sind
1220 oder 4,8 Prozent mehr als
noch im Vorjahr. Doch was be-
deutet das für die Zukunft? Und
weshalb hatte die Staatsanwalt-
schaft indenvergangenenJahren
überhauptweniger zu tun?

Auf nur einen Faktor ist die
sinkende Zahl der Falleingänge
seit 2018 nicht zurückzuführen,
erklärtderLeitendeStaatsanwalt
Roland Hochuli. Ein Grund sei,
dass die Geschwindigkeitsüber-
tretungen abgenommen hätten.
Sie machen einen grossen Teil
der Strafbefehle aus. Hochuli
nenntetwaden früherberühmt-

berüchtigtenRadaraufderAuto-
bahn A2 bei Tenniken: Dieser
wurdevomBundesamtfürStras-
senEnde2020abgestellt.Hoch-
uli: «Derhat jährlich rund5000
Fälle generiert.»

Dasseienrund10Prozental-
ler ausgelösten Blitzer dieses
einen Radars, so Hochuli. Nur

die Überschreitungen vonmehr
als 25km/hsowiedieunbezahl-
tenOrdnungsbussen landen bei
der Staatsanwaltschaft. «Wenn
nur ein Blechpolizist wegfällt,
spüren wir die Auswirkungen»,
fasst Patrizia Krug zusammen.
Weiter sei es mancherorts mitt-
lerweile schwierig,überhauptzu

schnell zu fahren. Der viele Ver-
kehr reduziere die Möglichkei-
ten,mit hohenGeschwindigkei-
ten unterwegs zu sein.

In den vergangenen Jahren
kam zusätzlich die Pandemie
hinzu: weniger Autos auf den
Strassen, weniger Kontrollen,
geringere Kriminalitätsquoten.

Auch das spielt bei den Zahlen
eine Rolle.

EskönnteeinRekordjahr
werden
Wie inallenGebietenerholt sich
die Situation mittlerweile auch
bei der Staatsanwaltschaft – die
Fallzahlensteigen,esgibtwieder
mehrzu tun.DieguteNachricht:
2022 konnten trotz steigender
Zahlen75ProzentallerVergehen
und Verbrechen sowie 82,3 Pro-
zentallerÜbertretungeninzwölf
Monaten erledigt werden – der
Leistungsauftrag von 60 und
80Prozent ist damit erfüllt.

Obdasdieses Jahrebensoge-
lingt, wird sich zeigen: Im Ver-
gleichzumgleichenZeitraumim
Vorjahr zähle man 2023 schon
20 Prozent mehr Fälle, so Krug.
«Wenn es soweitergeht, könnte
es einRekordjahrwerden», pro-
phezeit sie.EinenBlick indieZu-
kunft wagt auch Jacqueline

Bannwarth,die sichdasAmtder
Ersten Staatsanwältin im Job-
SharingmitKrug teilt.

Nachdem die Mitarbeiten-
den eben erst die Neuorganisa-
tion der Staatsanwaltschaft hin-
ter sich gebracht haben (siehe
Box unten), wartet schon die
nächste Herausforderung: We-
genderrevidiertenStrafprozess-
ordnung, die voraussichtlich im
Januar2024inKraft tritt,werden
schon bald parallel zum regulä-
renArbeitsalltagSchulungennö-
tig sein.

Denn die neue Strafprozess-
ordnungbringtdiverseÄnderun-
genmit sichundwerde fürdeut-
lichmehrAufwand sorgen,wor-
aus sich auch ein personeller
Mehrbedarfergebe.Bannwarth:
«Wennmanespositivausdrückt,
werden unsere Aufgaben erwei-
tert. Wenn man es negativ aus-
drückt, haben wir viel mehr
Arbeit.»

Reorganisierte Staatsanwaltschaft

Per 1. April 2022wurde die Struk-
tur derStaatsanwaltschaftBasel-
land angepasst: Die drei bisheri-
gen allgemeinen Hauptabteil-
ungen wurden zu einer
HauptabteilungAllgemeineDelik-
te zusammengeführt. Innerhalb
dieser wurden drei neue Kom-
petenzbereiche geschaffen:
Sexualdelikte und Delikte häusli-
cher Gewalt, Sozialversiche-

rungs-und Identitätsbetrugsowie
Tierschutz.Weiter wurde die bis-
herige Hauptabteilung Betäu-
bungsmittelkriminalität undorga-
nisierte Kriminalität umbenannt
und heisst neu Hauptabteilung
Besondere Delikte. Sie umfasst
weiterhindie FachstelleCybercri-
me. Die Hauptabteilung Wirt-
schaftskriminalität hat ihren Sitz
neu im Rennbahntower in Mut-

tenz. Dadurch wurde in der Lies-
talerGutsmattePlatz geschaffen
für die FachstelleCybercrimeder
Staatsanwaltschaft und die ent-
sprechende Organisationsein-
heit der Polizei. Neu wurde auch
die Buchhaltung in die Zentralen
Dienste integriert, was bei der
Hauptabteilung Strafbefehle zu
einer Fokussierung auf die Kern-
geschäfte geführt hat. (bz)

Forstpersonal:
Verband erhält
neues Präsidium

Wechsel Nach achtjähriger Tä-
tigkeit als Präsident des Ver-
bands Forstpersonal beider Ba-
sel gibtChristianKleiber ander
heutigen 111.Generalversamm-
lung (GV) inSissachdasSzepter
weiter.Neusoll derVerbandvon
einem Co-Präsidium geführt
werden mit Jonas Vögtli und
Philipp Zehntner.

Kleiber, der das Forstrevier
Hard führt, macht für seinen
Rücktritt die«VereinbarkeitBe-
ruf, Familie und andere Ver-
pflichtungen» geltend. Der
36-jährige Vögtli ist stellvertre-
tender Betriebsleiter des Forst-
reviersAngenstein, der 35 Jahre
alte Zehntner fungiert als Pro-
jektförster bei den Forstbetrie-
ben Frenkentäler.

Ein Thema an der GV sind
die Ergebnisse der Befragung
über die Löhne. Heuer sollen
neue Lohnempfehlungen her-
ausgegebenwerden. (stz)

Nachrichten
Gemeinderatsvizekündet
seinenRücktritt an
DiepflingenMarkus Hauser, Vi-
zepräsident des Gemeinderats,
gibtseinAmtaufEndediesesJah-
res ab. Er gehört seit Mitte 2016
derDiepflingerExekutivean.Die
Ersatzwahl istauf22.Oktoberan-
gesetzt.Hauser leitetedieBehör-
deabAnfangJahr interimistisch,
bisdieMitteFebruarneugewähl-
teGemeindepräsidentinStefanie
Orlandi als Nachfolgerin des
langjährigenPräsidentenMarkus
Zauggübernahm. (stz)

ImSommerkontrollieren
Sicherheitspatrouillen
HölsteinWie jedes Jahr werden
auch indiesenSommermonaten
verstärkt Kontrollgänge durch
die von der Gemeinde beauf-
tragteSicherheitsfirmadurchge-
führt. Primär werden Schulge-
bäude und deren Umgebung
überprüft. (bz)


